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Der Kambfum den Wahltermiii
« « Von unserem rarlaniiiiitasrischen Mitarbeit-en "

Stufe Der nordische Knoten derpveußifchen Staats-träfe
ietzt nicht mehr Durch unfruchtbar-e Verhandlung-en geleit,
andern unr noch durch den Schwerthieb einer neuen Volks-
entscheiiunn Eier-hauen wes-»den kann — darüber waren sich die
De! .ittieredu«er aller Landtagssraskiieiien in den letzten Tuns-M
bereits völlka klar. Uiid even deshalb waren es ausfrblsieleirh
Wohlleben die man hielt um Die Plattfoiim zu gewinnen fur
den Strumpf im Linde, der in längerer oder kürzerer Zeit ein-
setzen innig. Allerdings neben die Meinungen darüber,
tr a n n die Auflösung an ernwiuaen sei, nsoch weit auseinan-
Der. Was die Deutfclmationalen anlanat. bei denen
die koiisei«i«:·.tive Richtung an Macht und Einflufi wieder sehr
zugenommen hat. io möchten fie am liebsten sofort auflösen
und den Wohls-rinnt grinst selbständig fiiiihremv da sie der Un-
terstützung durch die Deutsche Volkspartei bereits nicht mehr
au bedürfen glauben. Sie wollen sich des-halb auch nicht gern
Darauf einlassen, Dr. Marx noch einrian Gelegenheit zu
geben. mit einem varteivolitisrh neutralen Beasmtenlasbinett
vor den Landtag an treten, weil sie befiirchteten. daß in die-
sem Falle die Deutsche Volkspartei auf dein Wege nach rechts-s
innehalten könne Gerade diese Lösung wird aber-oqu
drückt-ich von der D e u t ssh e n V o lks p a r t ei gewünscht,
weil es Herrn von Caiusre und Herrn Dr. Streieinaxnn etwas
uiibehaalich zumute ist bei dem (heirateten, sich in die De-
senssive gedrängt an sehen in einein Wohllauin bei dein die
Führung fast aus-schließlich in den Händen der Konservativen
liegen würde. Was- die ‚n o a litio n s v a r t e i e n anlangt,
so geht die Taktik ietzt offenbar darauf hinan-s, die Auf-
"fuii,i, die man auch hierfür ·iin«vermieiidlich hält. solange

ishimusdziischiebcnichissisirc’-«-Reiilie die neuen Steuergesetze tin-d
Die. Verhandlungendes Unstersuclningsausiclnisses über , Die
Ruhzrentschiidiaimg sich soweit ausgetriickt haben, Dah‘ sie einen
dankbaren tilgitntiionsstoff bieten können. Als-Nun soll in
Preußen unid im Reich gleichzeitig gewählt Werten und man
will Die Verbände der Spar- und Hypothekengläubiger den
techtspariseien dadurch aluvendig machen, dafz main mit der

Flor-derartig oor Die Wähler tritt, einen großen Teil Der Ent-
iädsisauiigissiimmeii für die Ruhrindustrie zurückzahlen zu  [allen und mit diesen Mitteln die gllufniertuna bormnrehmen.

Es iit daher damit zu rechnen, das-. Dr. Masrr sicb wieder mühe,
len um und mit demselben Kabinett vor den Landtag tritt,
letzteres allerdings erst in zwei bis drei fliehen. um Dann
nach Annahme des üblichen klltisßtrnuensvotuins den Landtag
für ausgelöst zu erklären. Ungefähr zu dein-selben Zeitpunkt
ürde dann die Linie im Reichs-lag der Regierung eben-falls
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ganan wenden-komd Ob dieser Plan sich allerdings so glatt
verwirklichen läßt, mirs-, beiweifelt werden. Schließlich sind
die Deutsschiiatronaleu nicht die Leute, die sich aus einer er-
oberten Maschtvofiticn sso ohne weitere-Z hinaussdränsaen lassen.
tin-d es fehlt bis tief hinein in die Reihen der Deutschen
Volkspartei, ja selbst dies Zentrums nicht an beachtlichen
Siiinniemdie unser gegenwärtiges mirlasmentasrisches System
für rinaeeiigsnet erklären, zu wirklicher positiver Politik zu
gelange-n und den Ruf nach einer gründlichen s‚’lemDeruna Der
verfassunasrechtlichen Bestiimuunsgen erheben. Man rft sich
dabei auf Der Rechten natürlich kein-en Augenblick im Zweifel,
daß ein entscheiden-der Vorstoß nach dieser Richtung nur
unter härtesten Kämper geführt werden Dann.

Wie dein auch Sei, -—- Werblftismsmunsg beherrlcht die Ge-
müt-in und das Land wird lich darauf einzurichten haben.
Die weitere entscheidende und interessante graue. ob das
Z e n t r u in überhaupt noch in Der Lage ist, bei einer solchen
Bichpitzung der Situation feine innere Gefrhlsosfensheit durch
alle Stürme hindurch au retten, wird erst nach Beendigung
der aroßien inneren Auseinanderfetzimgeu in dieser Partei
zu beantworten fein.

—

Siedluiigsinitrüge in: Landtag
Die deiiiiakrzitifche Landtag-Zinon hat einen Unratrng

eingebracht auf Verlegung eines Gesetzentwurfeä durch den
in Abänderung des Aiisifiihrunsuissgseseties zum Reichsfieds
taugt-gesetz zur Beschaffung von Lan-d für die Anliegersieds
lung neben der (Enteignung Die Zwangspaiht mit
K a u fa n wa rt s ch a f t eingeführt wird. Ein weiterer Ile-
cintrag der Demokraten ersucht dass Staatsministerium un
Reichs-rast eine Vorlage einzirbriimein durch die denjenigen
Pächter-n, deren Familie Dar} iBarlrtnrunDi’tiicl in einen:
Tausernachtverhiiltnis (G.s:n·eratsisoii-.s- oder Eibpachn oder in
einein früher grundsherrlicheu illbhänairileitäberhaltene von-i
Verpächter besessen oder deren Familie das Grundstück ganz
oder zum wesentlichen Teile urbar gemacht haben, ein Erb-
pichtrecht eingeräumt und die Möglichkeit gegeben wird. das
aeoachtete Lan-d durch Abtösunnsrcuite als Eigentum zu er-
werben. Sofern ein are-ndherrliclie3 Abhängigkeitsverhältnis
nicht vorhanden war, sindetdiese Bestismiinuimg nur insoweit
Anwendung daß dem Verpäcbter noch 100 Hektar landwirt-
schaftlich geniitzter F Fische verbleiben

 

Reue sutwaffuuugstaufereuzt
In Paris und London gehenwieder seit einigen Taaen

Geisiichte über die Möglichkeit die Enlmrffmmassfrage auf
‘lehe Schwierigkeiten machen. daß die Auflösung nicht uni- Dein Wege iiiiiiiidlicher Verhandlung-en zu regeln oder wen-ig-
—-
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Opfer der-« ‚Siebe
Roman von O. El fter.

meheberrecht 1920 Durch Greiner u. Eomv., Berlin W. 30.)
til Macht-krick verboten.)

Er hatte sich etwas verspätet, da dienstliche Angelegen-
heiten ihn zurückgehalten hatten: So traf er die Gesellschaft

on vollzahlig versammelt. Rittmeifter Bietendüwel kam
bin entgegen.

»Da sind Sie ja endlich, lieber Winnefeld«, sagte er
freundlich. »Ich fürchtete schon, Sie würden verhindert fein. d
Darf ich Sie dem Hofrat und seiner Tochter vorstellen?«

Die hohe Gestalt des Hofrats im tadellosen- schwarzen
Gethoch m dessen Knopfloch ein rotes Ordensbändchen
leuchtete, stand aufrecht neben einem Sessel, in dem die
schlanke Gestalt seiner Tochter Platz genommen hatte. Der
freue Vollbajtz das fast weißeHaan das in leichten Locken
eine hohe Stirn umgab» verlieh dem Hofrat ein fast ehrs-
wurdiges Aussehen. Seine Tochter trug ein einfaches-
aber sehr elegant gearbeitetes Gewand aus weichen weißer
Seide, das in langen Faltenan ihrer fchlanlen Gestalt ine-
derfloß. Ein fwtzer Aus-schnitt ließ den fchlanken und doch
allen Mitt- uiid den Ansatz der zarten Büste frei. Als

iniict trug»sie eine Perlenkette um den Hals, ein Rosen-
ukett am Gurtel und einen mit kleinen Brillanten ge-
Eimuckteir Komm aus Schildpatt in dem blonden Haar, der

st wie ein Diadem wirtte. Sie stützte die Wange leicht
cin die rechte Hand, so »daß der fpitzenbesetzte Aermel zu-
riickgefallen war und die sauste Rundung ihres weißen
Armes frei sehen lief}. Jhre linke Hand, Die auf Dem
Schoße lag. hielt einen Fächer aus weißen Warabufedern.

«Ste war eine«eiitziickende Erscheinung. Dein jungen
Ofsizier stromte bei ihrem Anblick alles Blut zum Herzen.

«Der Hofrat reichte ihm die Hand, eine nervöfe. häßliche
Ilwfenbanb, die»an eine Raubvogelkralle erinnerte. "

» »Es freut nach“, sprach er mit tiefer, ein wenig rauher
Stimme »daß Sie uns beehren, Herr v. Winnefeld. Darf
ich SHie meiner; tgchtetr Cis-Bär rsig‘rftetllen?“im übt i

ennin er eng e ' . e unge‘. me re e bin
Die Hund« life er etwas baltia an Die Lippen sog. Die

i
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Sekunde ineinander: er fah, wie ihre Wangen·eine leichte
Röte überhauchte, um rasch wieder zu verschwinden.

»Die anderen Herren sind Ihnen ja bekannt", fuhr der
Hofrat fort: »Hier unser Freund aus Wien —- Merkun
sIßaulncci“ < · "

Ein schlanker Herr mit hagerem gelben Gesicht. fun-
kelndem schwarzen Augen und schwarzem Haar, daö bereits an den Schläer ins Graue spielte verbeugte sich und reichte
Hennin die ialte. fich feucht anfühlende Haud, deren harterl!
Griff ein unangenehmes Gefühl zurückließ. Dann versank
er Marquis wieder in seine etwas saloppe Haltung und

fein gelbe; Gesicht nahm den gewohnten Ausdruck einer
sanften Schwermut an. Seine funkelndem schwarzen
Augen verschwanden halb. hinter den schwarzen Liderm
aber man hatte doch den Eindruck, daß der Jtaltener unter
diesen schwarzen Lidern hervor seine Umgebung lcharf
beobachtete

Ein anderer junger Herr, weniger elegant als Der Hef-
rat und der Murguis. wurde Henmng wie beiläufig als
„mein Sekretäx« bezeichnet.

Dann begrüßte»Hennin» die übrige Gefellwaft den
Hauptmann von Wildenhaim eine .kraftvolle Soldatenges
ftalt mit charakteristischem nur etwas verlebten Gesicht, den
kleinern dicken Bankdirektor, der sich fortwährend mit einem
seidenen Tafchentuch die feuchte Stirn und Glatze rieb, Den
JiistizratBudde oder Buddha, wie er fcherzhaft genannt
wurde, einen Herrn von sechzig Jahren mit slatternden,
grauen Locken und Vollbart, dessen stark« gerötetes Gesicht
feine Vorliebe für geistige Getränke verriet, und schließlich
feinen Freund Hand Stuckenbrook

,,Alfo bist du doch gekommen?« fragte er lächelnd.
»Ja, ich muß mir doch die Entwicklung dieser famosen

Gesellschaft anfehen«, sagte der Affessor. »Ich traue den
Leuten nicht.“

»Aber, lieber Hans, wag hast du denn an Der Gesell-
Lchaft aiiszusetzeni Der Hofrat macht durchaus einen « ge-
iegenen, vornehmen Einbruch” 
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Wärme ihrer weichen Hand durchrieeslte ihn, baß er ver-f
« wirrt die Augen zu ihr aufschlug. Ihre Blicke ruhten eine

 »Kann Maske lein. Sie Dir nur
Maul; an und Dann Den schädigen Mwwmmi
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quertionsgebübi für Die einipaltigc (lerne
. eile 10 Goldvfennigeaufrerbalb des Kreises
[5 Giolooiennige. Eltellamezeile 30 Demo. 4b
(Stolovfenmgea’inierate werden bis Dienstag
Denn). Freitag nachm. 2 Uhr in der Geichäfts-
Helle. Vreslauerstrasie 22. angenommen.
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steiis eine solche Reaelunsg zu verfuichcii. Es win dabei iiirs
mer wieder behauptet. idsasi Die Anregiiiui zu einer solchen
Ausspsrarhe von deutscher Seite ausgehe, Dali; Die Reichs-regie-
rung m irgend einer zunächst unverbindliilien Weise damit
an Die englische Regsieruna herangetreten sei. Trotzdem von
Berliner zustäsndsiger Stelle erklärt worden ist- Dali Von einem
Denartigen Schritt der ildeichsregieiunu nichts bekannt sei,
wenden in der ausländischen Presse die Aiiideutunaeu darüber
fortgesetzt uiid in sonst gut unterrichteten Blättern dahin er-
wettert. Die deutsche Regierung verflireitie sich eine günstige
Wirkung davon. wen-n es ihr ermöglicht würde, zu gewiss-en
Einzelheiten des Kontrollsberichts den alliierten Reaiersiuigen
mündliche Konnirenliare zu neben. Da man den Zusicherun-
am Der maßgebenden deutschen Stellen Glauben schen-feil
musi. so bleibt blosi Die Erklärung, das-. vielleicht auf Der Ge«
geirseite der Wunsch wach einem falschen Mieiiinnsgsauistauzirlkf
besteht und daß man vielleicht glaubt. auf diesem Wege leich-
ter über gewisse Punkte des Kontrollbseiichts himveazukonrz
men. an Die man offenbar namentlich in englischen Kreis-en
mit sehr gemischten Gefühlen heran-gebt Saat doch die eng-if
lische Presse neuerdings. daß der Bericht namentlich inso«
fern eine Ueberraschung bedeute, als er „nicht annähernd so
Schlimm" sei, wie man mich den Ankiisndigungeu erwartet hiin
und wie es die französische Presse mit ihren Uebertreibiiiige
aus sauer-politischen Gründen dargestellt habe. '

._.‘„‚Tu; -. {3.,
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Meine politische Nachrichten

— Erklärung des Zeutruinsabgcorduetcu von Bat-ein
Der Abg. von Papen hat auf das Schreiben des Vorstande-i
der Zentruiiisfraktion das ihn zur Niederlegung des Many
dates aufforDerte, erwidert, nicht die vreusiisches Landtage-;
fraktion der Zentrunrsfraktionsder Zeiitruinsvarvartei. son-
dern Die landwirtschaftlicheu «Wäh:·ler des Wahlbezirkes West(
falenpNord hatten ihn mit dein Mandat betraut. Bei ihtsi
ne n liegt die Eiitscheiduiia.

—- Kriegsziiftand in Teilen Biilgaeieii3. Ministervrä«;
sideiist Bari-hoff erklärte den Führern einiger Opposition-H
antreten, dafi er über die aufstäiidiicheii lilten-triebiete und Die:
vom Räuberuinivefeu heissugseiiichteu Provinz-en den Kriegisziiis
stand zu verhängen beabfi-cltiae. worüber eine Gefebessvors
lage in Der Sobranse eingebracht wer-de. Die Regierungs-T
mehrlieist faßte Beschlüsse-, wodurch gegen Die Einbeitsfroitfi
der Kouinisimisten und Ba-.ieriibiin-dlser mit schärfsten MußkI
nahmen vorgegangen wer-den soli. Die beabsichtigte Uuihilk
deuan des Kabinett-z Ranloff wurde, wie dieser selbst den Ob-.
volitioxnisfüihrern bestätigte wean Der atin-endsittlichen Lage
aufgeschoben
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L.,Der Marauib ist allerdings eine fremdartiae Erfchiiil
niigitg aber er ist Italiener. Na, und der Secretär zählt doch
n nn ." . :.--«-:«

»Scheint nur ein verbiimmelter Student zu fein.“ sssxxzir
Henning lachte. ‑ · ""‘Y

H)! —»tDu solltest Unterfuchengsrichter werben. öauß“:
ra e er. « i
»Oder Kriminalkomniisfar«, pflichtete der Assesfor beut

Freunde bei. »Hast recht. ich glaube. ich habe meinen Be-»
ruf verfehlt. Aber sieh nur, was die beiden, der .s‘fafrat
und der quiris, zu flüstern haben." ‚

»Was geht Das uns an?" -
»Hm, vielleicht Doch." _ -» .
Fräulein Mohrmann trat auf Die beiden Freunde am

fie in ein leichtes Gespräch verwickelnd, so dafi sie den Heft
rat und den Marguig nicht mehr beobachten konnten.

Dennoch würde Das Gefrpäch die beiden, namentl« -
den Affesfor, sehr interessiert haben, Denn es handelte f' .
um Die Person Des illffeorß. ·

„Roher wien Ste«, fragte der Straftat leise, »daß er,
bei Der Geheimpolizei angestellt in?" ‚

»Der franzölische Renner, Den ich von Monako
t'aime, hat ed mir betraten“, entgegnete Der Marouig vo .
Lichtim »Ebenfo sitzen drunten im Reftaurant zwei Kerl
enen man Die Gebeimpoliziften auf hundert Schritte
fernuug ansieht«

,.Arnoldi soll sich nach ihnen erkundigen und uns an"
auffällig Nachricht bringen. Wenn man uns auf Der S- _
ist, müssen wir fo rasch wie möglich abreiien.“

»Ja, die lebte Geschichte in Köln bat {in viel St
aufgemirbelt. Das beste, wir gingen über die Grenze U
Mitternacht geht ein Schnellzug nach matte.“ i

.,Gut,«gut . . . ich werde schon vorsMa fein. UH
sprechen Sie mit A l

mit ihm. und er Secretär entfernte sich nach tilgen In
unten in unauffälliger Weise.

rnoldi."
92er Macmuig näherte lich dem man.

« ein wurde die Seitentür auseinande schob-It
erbli e eine reichgeschmückte Taf-L Der net
W fewij H. ‚ _ i .
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iiollunion en der Donau?
(Bon unserem volkswirtschaftlichen

Mitarbeiter.)

Allmählich sist man auch bei uns darauf mifnierksaim
geworben, daß die Zollwnianspliinm die schon seit Jahren
in den Köpfen hervorragender Politiker aller Länder der
ehemaligen hadsburaischen Monarchie spu-
ken, von weit ernster-er Bedeutung sind, als unsere leii‘n-
Den Streife anfänglich zugeben wollten. Es kann in die-
sein Zusamnienlmng nicht das langwierige und trübe Kapitel
der merkwürdig-en Entwicklung Der; deutschösterreiclrischen
Ansclilußgedankens aufgerollt werden« aber die immer bren-
neu-der gewordene Lizesahr des wirtscl«,-cistl·icheii Zusammen-
bruehes Oesterreichs zwingt jeden europäiscluu SBelitil‘er. sich
mit diesen Fragen auf das neu-e zu beschäftigen. Es muß
da vor allem das Projekt der Donauföderation erwähnt
nerDen, was besonders von tschechi scher Seite in diesen
Tagen wieder aus der Versenkung hervorgohollt wird.
Freilich hat es inzwischen ein anderes Gesicht bekam-men
Dacht-» man früher bei dem Wort «Dsonauföderation« in
erster Linie an einen politischen Zusammenschluß Leiter-
reichs und der Nachb«.irstaaten, einen Zusauismienschluß für
den auch Bayern durch das Versprechen der Erfüllung mo-
narchistischer Träume gewonnen werden sollte, so ist von so
esäFrlichen Dingen ietzt anscheinend überhaupt nicht mehr

« e fede.
Vielmehr zieht man die Frage ietzt rein wirtschaftlich

auf. Es ist seit langem kein Geheimnis mehr, daß Oester-
reich nicht imstande ist, sich selbst zu ernähren und zu erhal-
ten und daß die sogenannte ,,Sanieruiig«« daran nicht ändern
Term, weil die Zollgeseizgebung der Nachbarstaaten und die
gerade wirtschaftlich ganz verfehlte Festsetzung der Grenzen
aus Oesterreich ein unseliges Wirtschaftsgebildp gemacht ha-
ben, das, auf sich selbst gestellt, weder leben noch sterben
kann. Der Begriff der Donauförderation wird also gemäß
dieser Umstellung ersetzt durch das Programm einer Zoll-
union der Diona·ustaaten. Man geht dabei von der unhe-
streitbaren Tatsache aus, daß die Nachbaiftaten Oesterreichs
durch Völkerbundsbeschlüfse und inhasltlofe Versprechungen
sich nicht bewegen lassen, eine Rollposlitik aufzugeben, die auf
die Dauer für Oefterreich tödlich werden muß. Dagegen
würde sowohl die Tschechoslowafei als Jugoslaswien eine
wirkliche Zollunion mit ganz anderen Augen auf-eben, weil
Lieb hierdurch sowohl für den Austausch einheimischer Pro-
iukte untereinander als auch für den r'ifurchganaawerfehr
nach Osten und Westen neue Perspetftiven ergeben müß-
ten, die für diese Staaten mancherlei- Verlockeudes haben.

Für Oefterreich sowohl für Ungarn, welch
letzteres ebenfalls unter niangselhafter Aibsatzfähigkeit lei-
bet, wäre allerdings die Verwirklichung dieser Gedanken
nicht ohne Gefahren. Es ginge doch nicht anders-, als das
man einen gemeinsamen Ausschuß oder wie man immer
»diese Körperschaft nennen will, zur Regelung der Zoll- und
Wirtschafts-Eisingen einsetzte. Und hier würden Oesterreich
und ungern. als die politisle und wirtschaftlich schwächeren
Länder, gar zu leicht überstimmt oder auf andere Weise
gezwungen werden können, ihre eigenen Wirtschafts-inter-
eser denen der anderen Unionftaaten hinanzustellem Die
Tfchechoslowakei ist wirtschaftlich in jeder Beziehung in fo
hohem Maße führen-d und allen anderen Beteiligten über-
legen, daß die österreichische Industrie schweren Stand hätte,
sich der tfchechischen Konkurrenz zu erwehren. Dass ist nur
ein Beispiel von vielen, und hier liegen die eigentlichen
Gründe, weshalb man trotz der täglich steigen-den Bedrängs
nie in Wien sich diesen Plänen gegenüber bisher immer
noch mißtrauisch und gib-wartein verhalten hat.

Deutschlands Stellung zu diesen Fragen, die
über Nacht aktuellste politische Wirklichkeit werden können-
ist ungeheuer schwierig. Der ganze Kompler ist vorläufig
so undurchsichtig unD verwickelt, daß sich garnicht absehen
läßt, nach welcher Richtung hin derartige SBroiefte führen
würden, vor allem auch deshalb, weil sie so unauslöslich
‚eng mit rein politischen Sliroblefnen zusammenhängen. Die
Zolluuion der Dounaustaaten könnte eine Etappe sei nach
zwei diametral entgegengesetzten Richtungen-. Einerseits
könnte sie, und gerade diese Gefahr wäre angesichts des
französischen Druckes ungeheuer groß, den Anfang vom
Ende der wirtschaftlichen Annäsheruna zwischen Deutschland
kund Oesterreich bedeuten Wenn die Zollunion ein in sich
einigermaßen geschlossenes Wirtschaftsgebiet würde, »das
lediglich nach Rußlamd, dem Balkan und Uebers-ee seine
gühler aus-streckt, so käute Deutschland nur noch für den
- urchgangsverkehr in Frage, sähe sich aber in Bezug auf
{Die eigene Ausfuhr und wirtschaftliche Betätigung aus dem
ganzen Kosmplex der österreichischen Nachfolgestasaten mehr
Inn-d mehr hinausgsedrängt. Die Besorgnis ist nicht von der
Hand zu weisen, daß dies gerade die Absicht ist. die man in
Prag und Belgrad erreichen will, gewiß nicht unbeeinflußt
von Paris.

Die andere, weit erfreuclichere Möglichkeit bestände da-
rin, daß die Dsonauunion nur der Vorläufer ist für eine

"tteleuropäifche Zollunion an die früher oder später auch
-. utfchlanD, Polen mit samt Den Randstaaten angeschlossen
wird. Läuft die Entwicklung nach dieser Richtung, so würde
es sich um einen ungeheuren Fortschritt sowohl in politischer
lgz wirtschaftlicher Hinsicht handeln, der eine ganz neue
J poche der Verständigung und mitteleuropäischen Gemein-
-,sani«keit einleiten könnte. Ein Traum, der vorläufig noch
u schön erscheint, um wahr zu seinl Er könnte sich verwirk-

sen in dem Augenblick, wo die maßgebenden politischen
‚unD wirtschaftlichen Kreise Frankreichs sich von bisherigen
giethoden abckehren und ernsthaft die Verständigung mit
eutschland zu betreiben. Dafür wäre zuerst einmal die
ordedingung erforderlich, daß die deutsch-französischen
rtfchaftsverhandlungem sowohl die ofiiziellen ails auch die
aten Besprechungen der beteiligten Jndurieen zu einem

lücklichen Abschluß kommen. Leider sind die Aussichten
ofür augenblicklich so gering. um für eine Wenduna des
politischen Kurses in Paris.
« Jedenfalls gilt es, die Augen offen zu halten, damit

s deutsche Schicksal, immer einen Posttag zu spat zu kom-
. U- sich hier nicht wieder einmal unheilvoll erfüllt. Ge-
wiß sind unsere Mglichkeiten durch den VersaillenVertrag
eingeschränkt- aber deshalb braucht man es doch nicht ganz
imd gar den Großdeutschen in Wien und, in diesem» Falle
sit ihnen verbündet, den Sozialisten zu überlassen, sich zur

 

   

 

ebt zu letzen gegen Pläne, die als Endziel die dauernde
emdung beider Brüdervölker im Auge haben.

nun-0.0.4.0...-  

—- mm verhaftet. Wie die »Mit-nehmer Allgemeine anssgezahlttmirde Da Dl’e Säfwinsdelesenzunächst nicht a1li .
Ztg.« meldet, ift der im Zuiamiuenlmng mit dem Mande-
burger Prozeß vielfach nennt-ist«- Oefidor Kreis in Arm-sbür-
unter Dem Verdacht der Verteilung zum {meinem verhaftet
worden. .

Caillaux Rückkehr in das politische geben. Mit einem
‘wnt‘ett in Der Pariser Migic (Sitr), an Dem wenn 3000
geladene (Säfte, auffalieuid viele Frauen, teilnasln...su, feierte
der eigentliche Chef der Essetifglsozialisteie Clkaillnm seine
Rückkehr in das politische cleben. Herriot war nibt anwe-
send. Caillaur und klltalrn die beiden „Slum"frier‘teu",
wurden währde des Wanst-ils wiederholt einem gefeiert
i.nd Caillaur bei dem Bek·lasi.«i. dss Saales von seinen be-
geisterten Anhängern auf den Jllssiltern bis zu stinein Wa-
aen getragen. CaiIlaur biet in feiner Rede die Berühruna
ier Kircljenvolilik des-z Linåskactellz vermied-zu sprach viel
rein Weltfriedui und Deiiisokratie und bekämspfte natürlich
den nationalen Block.
M  Uns-? «I I .—«.« IM"
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g . es 4'”Reiter von zagte
Der neue Dir-anfing des »Z. R. 3“.

Der Flug des Lustschiffes »L·os Angeles« nach den
Verm udasinseln ist durchaus prograiumäiiig ver-
lufen und hat fast die gleiche Begeifterung in allen Schichten
der amerikanischeii Bevölkerung ausgelöst-, wie im Oktober
vorigen Jahres die große Fahrt am Boden-see nach den Ber-
einigten Staaten. Auch diesmal baden sich die Einrichtun-
gen des Luitschiffes, seine Mantiverierfähigleit und feine
T-ragkraft, außerordentlich gut» bewährt, so daß damit von
neuem Der Beweis erbracht ist. daß sich seder Luftfchiffthv
für einen transatlantischen Shaffagier- und Geräckverkehr
voll und ganz eignet. Bei einer Durchschnittsgesclnvindigi
seit von 55 bis 60 Knoten konnte das Schiff die lange
Strecke störungsirei zurücklegen und noch- vier Stnnden über
Den JUfeln kreuzen. Während seines Aufenthaltes sollte
es dauernd am Anker-mail der »Patoka« festgelegt werden.
Führer des Lusftfcfiffes ist Kapitän Steele, der bekanntlich
die Ozeaniiberanerug von Europa nach Amerika mitgemacht
hatte. Am Sonntag vormittag 10 Uhr 10 Elltinuten stieg
das Schiff nach Ueber-nahm.e von Post und einigen Passa-
gieren zur Rückreife nach Lakehurst wieder auf, wo seine
Ankunft in den S-pätnacl«,snsiitt(igsstunden erwartet wurde.

An Bord des ,,Los Angeles« befanden sich im ganzen
40 Personen,"darunter führend-s Mitglied-er der Admirali-
tat und der Regierung. Zum Erfolg dieser Fahrt hat we-
sentlich beigetragen, daß die Führer und Mannfrluiften durch
die deutschen Jiistrui:·toren systematisch und gründlich aus-
gebildet worden waren, was auch allgemein anerkannt
irorden ist. Das Schiff ist in ununterbrochen-er Funkvers
bindung mit seinem Heimathafen geblieben, so daß es mög-
lich war, die Bevölkerung über alle Einzelheiten der Fahrt
auf dem laufenden zu erhalten,

 

X Von chinesischen Piraten überfallen. Raidio meldet
aus Peking, daß chinefifche Flnsipirgten bei Jchang den
amerikaniscken Dampfer »Chi Ebnen« überfallen und die
Besatzung gefangen genommen haben. Der amerikanische
Konsiil in Jchang hat unvorzüsgilich bei den clnnefischenI Be-
hörden protestisert und die sofortige Freilsasfuna der Gefan-
genen gefordert.

X Ein schweres Grubenunglück in Amerika. Nach einer
Radiomeldung aus New-York bat sich in Indiana ein
schweres Grubenunalück ereignet, bei dem 142 Bergleute
verimglückten Duch die sofort unternommenen Beraungss
arbeiten wurden 35 Bergleute lebend zutage gefördert.

X Theatcrfknndal in Hamburg. Strawiuskvs einaktige
KabarettsGroteske, die kürzlich mit der ,,S-anla Susanna«
ran Hindemith in einer geschlossenen Sondervorstellung
zum ersten Male im Hamburger Staat-Theater aufgeführt
worden war, wurde gestern in einer Abbounemseutsvor-
stellung wiederholt und entfesselte einen Theaterskandah wie
er seit Jahrzehnten in der Hamburger Oper nicht vorne-kom-
men ist. Nachdem sich die sittliche Empörung über die « ·
religiöse Gefühl verletzende Handlung der »So-um Sin-
sunna« am letzten Mittwoch schon in der Bürgerschaft durch
eine ftürmische Piotestdebatte entladen hatte, nahm das
Publikum nun auch, wie zu erwarten war, gegen Strawtns
skys zynische perfikale Stellunng druch Tramveln. Zischen,
Pfeier und Schlußrufe. Besonders während der aseschinacks
losen Parodisierung eines Chorals schien er». als oh Der
Einakter nicht zu Ende gespielt werden 'fönnte. Es geschah
schließlich Doch.

7 Schneeftürme im Kanal. Jm Kc.nal herrschen wie-
der schwere thneestürme, w.:«dsn:cli die Schiffahrt beeinträch-
tisgst wird. Die Schnee-fülle waren an der Siisdskiifte Englands
fio schwer, daß der Schnee von den Schiffen gesxhnifell· wer-
Den mußte. Das Wetter war so ungünstig, daß der Damp-
ferverkehr nur bei sehr herabgeminiderter leisescliillfwdiakckt
möglich war.

X Das Grubennngliick in Amerika. Weitere Meldun-
gen über das Girwbsenuinigtück in den Verein-baten Staaten be-
fegen, daß die Nettunsgisarbseiten für die verunglückt-sen Berg-
leute durch Gase stark behindert werd-en. Zehn Leichen konn-
ten bisher gehangen werden. Die .xöeffnunfg auf Rettung der
noch perschiütteten 40 Bergleute isft sehr gering. Tauseer
von Mnssrben find nach der ilnaliiiclsstselle aeeilt.

X Blutiger Kampf mit chinesischen C‚‘Glnfmiraten. »Dann
Telegraph« berichtet aus Kanton daß dort Der. vortuaiesis
sche Dampfer ,,Dogola« auf Der Höhe ·von Maco von acht-
zig chinesischen Piraten überfallen wurden. Nach lau-fern
und erbitterten Kampfe mußten sich die Piraten zurückzie-
hen. Die Verluste auf beiden Seiten betruan 79 Mann-
von denen vierzig Mann, die nur leicht verletzt wurden, den
Tod durch Ertrinken fanden.

X Geriebene Gauner im besetzten Gelikct. Geriebenen
Gaunern ist es gelungen, eine Anzahl rheiniscber Fabrikeu um
große Beträge zu betrügen. Die Gauner gaben sich als Be-
voilliiniichtigte von ausliänidissclpn Behörden aus uan legten
ihren Opfern Monumente über groß-e Aufträae für Renom-
tiWslieferungen vor. Die Dokinunte bestanden in Sbsrists
ltücken des Repakratisonskomitsees in Wiosbaden und der zu-
ständigen Stelle in Düffeldosrß trauen teils in französischen
teils in deutscher Sprache abgefaßt und vers-brachen eine nach-
mögliche .‘Befdreinignng des zuständigen Elfenbein-111111Effars.
Soweit bisher beta-mit. belaufen sich die Aufträge auf sechs
Millionen zum. Die Aufträge wurden vor einem Notar
oder Recijtsantvalt bemkundet wobei eine Provision von zehn
Vwacnt vereinbart wurde. die den Gapunein zum Teil auch

solche erkannt wurden-, trug-der die Gauner imsnier dreiste
und übel trugen den Firmen, von denen sie bereits grobe Vor
schaffe erhalten hatten. immer weiter-e Auftriisge Schließlic.
wurde auf Rückfragse in Vlies-baden Der Schwindel ausgedeckt
Von den Täter-u kennten fit; Der .331111bibet-eiligte, Der Kauf-»
Iucinu Oberon-. und einige seiner Genesan in Sicherheit
brennen, ,

X Wegen schwerer Mlszhaudlung von weiblichen An-
gestellten hatten fiel: var einem Berliner Ssrhöffenasericht de
Inhalts-r der in j."».rli.xi,»ijr? Berlairfssstellen unterhaltenden S1’311
;erls««:in«dlun. Will-sehn (""—öbel und sei-ne bei-den Sühne zu vers
antwortete Den Illrmieklakizen wird I.)oraetr-sorsseii, daß sie einst
klieilre Den Verkünierinnen auf dass brietalsie geschlagen haben
Fellen. Das Gercht erkannte gegen den alten (—"?’)-L·ibel auf 4
iz'lomte, gegen sein-e bei-den Sühne auf 9 berge. 8 Altona-te Ge-
jäuanisjk

X Explosion von Ziiidern Dass Wehrkreissskosinsmiasndt
IV teilt mit: (fiele-‚zentlim eines TI«-.snss5isortes von Sündern
»für die 352i11enfr-erfer1unnition von Zeitbzisn nach Dresden
erplodierte aus nole ungeklärten Grün-den bei Grosieiihsain
eine Anzahl Blinden Zwei Mann und zwei Pferde des Ar-
.illeriereminent? 2 nun-den selftner verletzt b

X Ein Wolkenkraver in Köln. Das neue Wahr-enden
xlsölns dass Sosclthaus das höirste deutsche pro-inne Gebäude.
geht nach f ünfmosnatiger Basuzeit seiner Vollendung entgegen
und soll am 1. April bereits sein-ei Bestimmung übergeben
werden. Es enthält 18 Stockwerke, wobei Der Wert aus fol-
gende Eigenschaft-en gelegt wurde: refilose Ausnutzuna des
xliaunies kein-e Vergeudung an Flur-s und Vorräumeir Jnij
l, Stockwerk befindet sieh auf der einen Seite ein Cast, das "
fast über die ganz-e Etilrae geht und uns der anderen Seite hat
sich eine litrosßlbasnk einige-richtet Jiu Erdgiefrlzioß sollen ein
großes Kisnso und eine Bühne Unterkommen finden. Alls
oberen Gesrhoise sind in gleicher Weise in weite Biiross und
Aussstellsirissfu«-Ifusue aufgeteilt.

X Wieder drei Opfer einer Lamine.— Aus Fufitein
wird gemeldet: Ein großes Lsaewinenunglück ereignete sich
in der Nähe von Landeck in Tirol. Dort-hin hatten Der
Diplomlandwirt Mangsoild und seine Frau, ferner die Jn-
fpesstortochter Marie Pischetsrieder und der Kaufmann Jur-.
dan von der Firma ”Steine-eh. in Brandenburg eine mehr-
ta'gige Skitour unternommen, Sie wurden von einer La-
feine überrascht und verschüttet Nur Jordan konnte sicls
retten, während die übrig-en drei Personen ums Leben ka-
men. Die beiden westlichen Leichen wurden bereits gebors-
gen.

X Auf der Hochzeitsfnhrt verunglückt Jn Egg tBrsei
genzerwaldf war gerade ein Brautpaar i111 Oachaeitswagen
unterwegs. als bei heftigem Sturm ein Kaniiu auf die
Pferde herabftürzte, die nun nicht mehr zu halten wiareii.’
und samt den Brautleuten durchgingen. Der Wagen wurde
zertrümmert. Bei dem Sturz aus dem Wagen erlitt Die
Braut, eine Tochter des Försters Meusbnraser von Groß-
Dorf. eine Gehirnerichütterung, sie wurde bewußtlos vom
Platze getragen. Der Bräutigam und der Fuhrmann ka-
men noch mit dem Schrecken davon.

X Eine furchtbare Familientraiiödie spielt- sich in
Weißensee bei Berlin ab. Hier wohnte mit seiner Familie
im dritten Stock der 49jährige Kohlenarbeiter Eiermann
Schrö-der. Sscbröder war in der ganzen Gegend als Trun-
kenbold bekannt. Am Dienstag abend war Scliröder wie-
der so stark betrunken daß ihn Arbeitsgenossen die Treppe
hinauf nach Hause bringen mußten. Alsbald griff er wie-
der seine Frau an. Der t7 Jahre alte Sohn Wallter sprang
seiner Mutter bei. Jetzt richtete sich die ganze Wut des
Betrunkenen gegen ihn. Als er feinen Sohn packte und mit
dem Kopf gegen die Wand schlug, entriß ihn die Mutter
mit schwerer Mühe seinen Händen Jetzt ging Der Sohn
in das Nebenzimmer und holte einen Revolver, den er lieh.
wie er sagt, vor einigen Wochen gekauft hatte, um ihn zur

.Abscl«,reckuna bei tätlichen Angriffen seinem Vater vorzu-
fhalten. Als dieser nun von neuem auf ihn einfchlug.
'Driicl’te er unmittelbar hintereinander alle sechs Schuß ab.
Einige gingen fehl, mehrere trafen aber den Vater so schwer,
daß er zusammenbrach Die Kriminalikiolizei ließ den
Srhwerverletiten nach dem Krankenhaus bringen« wo er bald
nach der Aufnahme starb. Der Shon wurde vorläufia fest-
genommen.
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Kein Raum in den Technischen Hochschulen Deutschlands.

Der Aufschwung des technischen Stic-diiiiisis. das in dann
ern-derer Weise als der liniversitkitsbsetrieb von einem rein-nd
lieb-en Stimmt mit Labatoriien Arbeitsstätten Versuchst-äu-
men, Mr.schinenshäussein abhängig ift, hat bei fast allen tech-,
nisrlien Hochschulen Raumiclnrsierigkeiten ausgelöst, deren
lleliet«n"sindiixi-ci, sowohl nach Der baixtechnsiichen wie nach der
finanziellen Seite, die ernste Llixifstlieitsciiiaskeil der verantwort-
lichen Kreise wie die Mitarbeit der Lesfenstlichteit erfordert.
Bei eine-r Erinnerunasfeier aus Anlaß dess- Illiiihriaeu Be-
stehen-Z Der DirnFiilier Dachses-use betonten soeben Senats-
prsilidern nnd der zuständiise Senat-up wie schwer es sei, die
baulixhen Räumlichkeiten zu beschaffen für eine Hochschule,
die nuru für 60l} Jluidsiereride aedaiirlrt ist. ievt aber bereits
1400 Student-en Arbieitss und Ansbildungsrauni geben musi.
——— Jn Stu·tt.uirt konnten die Ratte;is.«liw-ier·iz«:skeiten der Tech-
nikelsen Hochschule durch Die i‘mgetra11c'l‘nalnn-e des Mittel-'
itücles eine-s grossen Neusbasues nur nostsdürftia aemkldert wer-·
Den. Die Flrsaselbaulen diese-s neuen Hausrtiebausdes der
zsuirhschuln der aus Spartamleitsgrüuden »als Sehn-theils
groszen «Z:«ils«, aber in lapidaren Feruen aufgeführt ist sil-
len bald na-·«hfolgen. Jn Breslau ist der Ausbau der dortigen
Terslsiiiischen Hochschule zur Vollanfcalt unmöglich, weil es an
Sic--1:ba!:-t"eii namentlich zur Ausnahme einer Fakultät für das-Z
Bauweseir fehlt. Der dsasiilptans ilnzsi dies Prcußisklsen Lend-
t.:gs hat den zuständigen Miniite.« ersucht, Schritte zu tun,
um dem Raummangel erstanegenzsitrelen. Ilion Stadt und
Handelskxunsnrser Brestlau sind bereits Mittel zur Verfüaucig
gestellt, um Die baulichen Voraussetmngen sur den Ausbau
der Hccbicbule und Die Augliederuna einer berebaielichen Ab-
teilung schaffen zu helfen. '

Der Schuh im Kopftisiem

Ein släroDut’tenlu'inDler kaufte letzhin ein Kopfkissen
zum Preise von 10 Mark in dem nicht weniger als 8000
Mark waren. Das Geld waren die Lebensersparnisfe eines
alten Mannes, der seinen Schatz geheim im Kospfkissen be-
wahrte, das seine Frau in völliger Un.«en-.ntnis davon ver-
kaufte. Als der alte Mann die Mitteiluna in der Zeitung
las, lief er schnell zu dem Kaufmann und hatte das Glück-
feinen Schatz wieder zu bekommen- 



Sorte-sinke 8111111111111.
Niederschlagung von

ltkrrmidveruitigcus- und Haasznsfteuen

Ueber die Niederfiblagung der staatlichen Grund-vermö-
sensftseuer und der HauJiinssteuec ist am 9. Februar d.
g. ciu Staatsratnisterialbefchluß ergangen, der
11‘111 Amtlichen Vreußifcheu Vreffedienst zufolge nachstehen-
feu Wortlaut hat: „C01011t die staatliche Steuer vom
iüruudoerucöruu oder die staatliche Haus-jin steuer gestundet
ist, kann der Finanzmiuifter die gestundeten Beträge ganz
Der teilweise niederfchlageu wenn die Einziehung der rücsk
kündigen Steuer eine erhebliche Härte nach fich- zielqu
min-De. Der Finanzmiuister kann die Befugnis zur Nieder-
lagung auf ihm unterstellte Behörden iiibertragen.«

Zu diesem Staatsministerialbeschluß 1na1ht Der Preu-
Eiche Finanzminister längere silusführungern aus
_ neu folgendes mitgeteilt sei: Die Niederschlaaung der
Steuer ist bisher nur möglich gewesen, wenn die Beitreis
sung erfolglos geblieben ist, oder wenn feststeht, daß
le keinen Erfolg haben wird oder wenn die Kosten der
beitreibung außer Verhältnis zu Dem einzuziehenden Be-
trage stehen Jn Anbetracht desse n-, daß die Beitreibung

Grundvermögenssteuer und der Hauszinssteuer wegen
kres Charakter durch Zwangsvsollstreckuug in das Grund-
tiick stets möglich ist, bedeutet der vorstehende Staats-
uinisterialbeschluß eine Erweiterung der bisherigen Bestim-
1111ngen,Da von einer erheblichen Härte der Steuerbetrag
liedergeschlageu werden kann. Eine erhbliche Härte im
Sinne des Staatsministerialbefchluffes liegt insbesondere
for, wenn im Falle der Aufhebung oder des Ablauss der
Stundung die zwangsweise Einziehung der Steuer erfol-
‘n müßte und dadurch drä- wirtschaftliche Beste-
en des Steuerfchuldners gefä h r d et werden würde. Jst
e Steuerstundung damit begründet, daß der Mieter dem
’rundstückseigentümer die Miete ganz oder teilweise nicht

zahlen vermochte, fo ist die Niederschlaaung davon ab-
ängig zu machen, ob eine nachträgliche M iet,ahlung nicht
Irfolgt ist, und ob ein gerichtliches Vorgehen des Eigentü-
ers gegen Den Mieter wegen Zahlung der rückständian
{fiiete eine erhebliche Härte bedeuten würde. Die Nieder-
lagung kommt nicht in Betracht, wenn durch Gewährung

on Ratenszahslung die Tilgung der Steuerschuld ohne Ge-
-hr für das wirtschaftliche Bestehen des Sclntldsners in der
egel innerhalb des folgen-den Rechnungsjahres ermöglicht
erden fann. Ebenso kann nur eine teilweise Niederschla-
ng erfolgen, wenn die wirtschaftliche Lage des Steuer-

khuldnersdik- Zahlung eines Teiles der gestundeten Steuer
erforderlichensalls in IRaten) gestattet

Ugrfi )ich«ltche hinein».

in Schlesien.

·,..«u erstenmal ist jetzt in einer vo-rgefchichtlicl,-eu Wohn-
«r«.·r:e in Schlefien eine Gießerwerskftatt aufgefunden wor-
eu, über die Kurt Tackenlberg in den «Sschlefifclren Monats-

- sten« berichtet. Bei einer Grabung in der Nähevon Ra d-
owitz im Kreise sO blau erkannte man teils« viereckige,
"ls halbrundp schwarze Stellen, die sich als vorgeschichtlrche
ohngrulbenrvrofile erwiesen. Bei einnem der sIirofile sahen
80 Zentimeter Tiefe zwei flache Steine hervor, die als

e beiden Hälften einer Gußform für Bronzenas
eln erkannt wurden. Damit war die Wohnstätte eines
ronzegießers entdeckt, und man fand noch eine weitere
ußform und mehrere Steinplattenc

Zu der ersten zweiteiligen Gußform waren unregel-
äßige rechteckige Crhieferplatteu verwendet worden, deren
nneniflächen gut geglättet waren undtdie Vertiefunan für
ei Bron:enaDeIn zeigten Zwischen Den drei Rillen sind
e FormtlaInren am Ende abgeschrägt, wodurch wohl das
ingießen der Bronze erli«eichtert werden follte Damit die
iden Hälften beim Gusse gut aufeinander 111111111 waren
je einer der oberen und unteren Ecken kleineLöcher ein-

·bort, in die wohl Holzstiftp gesteckt wurden. Die zweite
ißform ist einteilig und ist für zwei Bronzesicheln herge-

·ellt; es ist eine Sandfteiuvlatte, für die eine zweite Hälfte
nötig war, da Die 00rgefchichtIiche11 Knopfficheln immer

1r auf einer Seite profili-,ert auf der anderen Seite glatt
D. Der Bronzegiweßer dessen Formen hier z» T. nach
hrtaufenDen wieder an das Licht gehoben wurden, hat
folge seiner Kunstfertigkeit zu den angesehensten Leuten
ner Siedlung gehört. Viel Milbe und Geschicklichlxeit wa-
nsnotwendig um mit den damaligen Werkzeugen Die ver-
nedenen Formen in Den Stein einzumeiß.eln Daß der
esitzer es wirklich selbst getan hat, ersieht man aus den
elen. kleinen Schiefers und Saudfteinfvlittern Die sich in
r Grube fanDen. Hatte der Gießer erst einmal die Form

prgeftellt, so war viel g-,ew·onnen den-n er konnt- sie immer
eder benützen. Sie wurden auch ohne Zweifel an Ort und
telle zum Guß verwendet; das erkennt man an der auf Die
nwirkung Der Hitze zurückgehenden anderen Färbung

Negative und ihrer Ränder. Eine zlweite schwere Auf-
be war es bei Dem Guß die Gußnähte und siitropfen durch
nschleifen zu beseitigen und eine gefällige Form zu fchaf-

Zuletzt wurden die einzelnen Stücke, vor allem die
adeln, verziert; Die meisten aus Grabfunden bekannten
deltypen weisen am Kopf verfehiedenicrtige Muster auf.
ß Die Gießer in Der Bronzezcit eine Sonderstellung ein-
huren, ernennt man daraus, daß ihnen nach ihrem Tode
e Gußsorm mit in das Grab gegeben wurde. während
st nie Werkzeuge in Urnengräbern anzutreffen sind.

Alle bis-her in Schlesien fundenen Gußformen stam-
aus Gräbern. Die Rad owitzer sind die ersten aus

r Wso»hngrube, und da sich die Zeit des Fundes durch
ige Scherben in dip Periode 4 der Bronzezeit (1200 —

v. Ehr.) verweifen läßt, so gehören sie zu den ältesten
ußflormen die man bisher gefunden hat.

   

 

   

   

  

  

  

« Scharfc Kontrolle in den Eiscnl«nhriziigerr. Wie sich
ausgestellt hat, ist in letzter Zeit versucht word,en mit
n zur Angabe gelangenden verbilligten A r b eiter r ü cf-
hr,farten Die bekanntlich 8 Tage Gültigkeit haben,
trügereien zu verüben. Die snhaber solcher Fahrkarten
ürssen sich nicht alle-in durch die Fahrkarte sondern auch
chden Berechtigungsschein, der polizeilich beglaubigt

inchmuß, auch während der Fahrt aus-weisen können. —
uch Die Mitnahme von großem Reifegeväck wird einer
rfen Kontrolle unterzogen Diese bezieht sich mehr aus

sdie 4. Wagenklasse, well es dort zuweilen Reisende gibt, diestus tu den Behalter nach Dadurch exotodlerre Die
durch Helfer mehr als das zulässige Gewicht des

Brei lau und Neuumrkt wurde ein Häudler erwva Der von
Lu«rschlefien kam und bis Berlin etoa 100 stilo Frucht mit
sich führte, sodaß er das Abteil fast für sich allein gehrauchte.
Dieser mußte unterwegs das 6501111211 oerfrachten und Die
Fracht für die bereits zurückgelegte Strecke nebst Strafe
nachzahlen.

 

‚‘lfzureälaner Nachrichten

lNochein ungetreuerStadtbeamter«.) Ge-
gen den llltarktmeifter Johann Brzeniskott ist ein Verfahren
eins-leitet word-eu. Brz.e1-is:ikort, der im Alter von Zl Jahren
ft·",el«·«,t hatte die Gebiilucu in Der Ststidt«i·««cl«eu Elllarlthalle U
zu oreineahmen und zu buchen Eine ‘11iiftmg D181. VTILLVIV
durch das Büro U und dass ftiidtische Re-.«««isgluuus43411111 hat er
geben, daßExixn 1111111111111‘11Durch‘lQ .11e111111I111r4411Den finD. ohne
daß er den darauf entfallenden S‘Ä‘enag abgeliefert hat B»
Der sich m Haft beiinDet, hat 311111111411ben, die Brul«luri«u felbst
ausgeführt zu haben, er beitreitet aber die ihm zur Last ge-
legten Untersslflaigunaen Auch bei der Vernehmung durch D1 e
Krism iualpoli sei ist er bei D1111111Ieichen Arkizfixiae geblieben. Eis
handelt sich, soweit bisher ermitttlt wenden konnstt,e um 2416
gleichst-.

« Zum Fall Maher.) Die Ermittelungen über die
Höhe der Defraudationen des Stadtinsvektors Mauer wer-
den fortgesetzt Bisher ist die Schaden:h«öhe ausz- dem Fahre
1924 auf über 320000 Mar kgestiegenr Mauer war fehr
frsergebig feinen Kollegien gegenüber, und gewährte jedes
Darlehem So hat er Dem Staidtamtmann Hoffmann ohne
Schwierigkeiten ein Darlehsen von 15 000 Mark gewährt,
mit dem Hoffmann wieder-um kleinere Dar«lehensaesch.·ifte
fortlaufend machte. Inwieweit dabei ftrafbsare Handlungen
vorlagen, Dürfte Die Untersuchung seitigen. Wie Mauer, so
lebte auch Hoffmann auf großem Fuße. In Den Schablo-
den im Schränkchen feines Schreibtifsrhes fand man einen
guten Bestand bester Liköre. Ein Der Villa Mahers fanden
fich nach oberflächlicher Schätzung 2500 Flaschen Wein und
200 Flaschen Sekt. Nicht weniger als 60 Paar silberne Be-
stecke wurden ferner gefunden, die für Die reichen Gasturähs
ler verwendet wurden Garderobe und Wäsche w«urden in
Unmasfen festgestellt Arglos wie dip Vorgesetzten Mauers
war auch der liefernde Weinhändler.

lErgriffener Fliichtling.) Größeres Auf-
sehen erregte vor einigen Wochen in Breslau das vlötzlichel
Verschwinden des ungefähr 50 Jahrp alten Kanzleisekre-
tärs Kittel. Er war an jenem Tage wie immer vünktlich in
den Dienst gekommen nnd war dann unter Zurücklasfung
seinens Hutes wieder davon gegagen, ohne zurückzukehren
Jn einem Briefe an feine Frau schrieb er aus einem schle-
fifchen Badeorte, daß er sich das Leben nehmen werde. Auch
an den Direktor des Amtsgerichtes richtete er ein gleiches
Schreiben. Inzwischen hatte es sich herausawestellt daß
Kittel mehrere Leute, zumeift Amtskollegen um zum Teil
erhebliche Beträge betrogen hatte. Kittel sagte den Leuten,
daß er die Gelder für Pferdewetten anlegen würde, wäh-
rend er sie für sich verbrauchte. Nachdem er erfahren hatte,
daß gegen ihn Anzeige erstattet worden war. wurde ihm der
Boden unter den Füßen zu heiß. An einen Selbstmord
glaubten alle, die K. kannten nicht. Nunmehr ist K. in
Neufalz, woselbst er sich bei Verwandten aufhielt. festge-
nommen wordent

 

Der Mord an der Heuschruetx
Zu dem grausigen Morde. der kürzlich von dem t7jährigen

Büroangcftllten Uietsch 1111 Dem ftädtischen Regisrrator Krischel
in W ü n s ch e I b u r g verübt wache, ist weiter zu berichten, daß
im Laufe Der Untersuchung gegen Pietfch eine ganze Anzahl
weiterer schwerer Verfehlungen des Mär-vers auf-
gedeckt worden sind. Diese beging er in seiner Eigenschaft als
2"lngestellter. des Wunschelburger Magistrats, bei dem er schon
seit einer Reihe von Jahren, ebenso wie fein Opfer Kirsche-L an-
gestellt war. Der jugendliche Wirtsch, der ein über seine Ein-
künfte hinaus gehende-s ziemlich lockeres Leben führte, hat zu
wiederholten Malen Unterschlagungen begannen. So eignete er
sich, wie er jetzt eingestand, widerrechtlich einen Betrag von 400
Mark aus der Gürsanftaltskaffe an und zwar in Ausnutzung des
im vorigen Jahre erfolgten plötzlich-en Todes des damaligen
Gasrneistexs Jung, sodaß dieser Verstorbene in Den Verdacht
geriet, den erwähnten Betrag seiner Zeit unterfchlagen zu
haben- Auch jetzt nach dem Morde an Krcschel verübte der Mör-
der einen ähnlichen schändlichen Streich, indem er fich unmittel-
bar nach Der Tat, noch in den Abendftsundem in das Magistrats-
büro begab unsd dort die Polizeigebuhrenkasfe öffnete und plün-
14erte Die Der Vettrahrrmg des Ermordeten unterstanden hatte.
Den Schlüssel zu der Kasse hatte Pietfch seinem Opfer abge-
nommen, bevor er den Leichnam a—n den Teich schleppte und dort
hineinnarf Durch die Plünderung Der Kasse wollte Pietsch Un-
terschilaguugen des Ermordeten vortäuschen und so die Vermu-
sung erwecken, daß Kascheh mit Den: er in demselben Büro ar-
beitete, Selbsturood verübt habe, Doch wurde das durch die schon
am nächsten Tage erfolgte Entlarvung des ET.“törders vereitelt
Diese Entlarvung hatte Der am Wiinfnhelburger Uefangnis fra-
tionierte Gefangenenwärter Grunwald durch einen geschickten
Trick herbeigeführt Er schnitt dein Mörder, der fortgesetzt hart-
uäclig leugnete, unbemerkt einen Knopf vom Jackett ab und
zeigte ihn dann plötzlich dem Pirtsch bei der Vernehmung unver-
mutet mit dem Bemerken Der, daß dieser Knopf am Tatort auf-
gefunden wäre und von Krisrhel im Kampf dem Mörder abge-
rissen worden fein müsse. Diesem augenfcheinlichen Veweifc
gegenüber brach Dann Pietfch zusammen und legte nach und nach
ein Geständnis der cht ab.

 

Glas. (Die Dynamitvatronel . Ein folg-en-
fchweres Unglück wurde durch den frevelhaften Leichtsinn
eines jungen Mannes in Stoilzenau herbeigeführt. Dieser
fand eine, von unbekannter Weise fortgeworsene Dnnamits
tatrone und zündete sie an. Als sie erplodierte, trafen sie
Sprengkörper den in der Nähe stehenden, 22 Jahre alten
Schneider Artur Wieranske, der bei einem hiesigen Meister
beschäftigt war. Dem Unglücklichen wurde das linke Auge
herausgeriffen und eine Hand schwer verletzt. Er wurde
in eine Breslauer Klinik überführt

Lundeshut. lBei lebendigem Leibe ver-
brannt.) Durch eine schon vielgerügte Unsitte kam hier
die in Der Niederstraße wohnende Handelsfrau Bachaus zu
Tode. Als fie auf einem Spirituskocher Speisen wärmte, und die Flamme dem Verlöschen nahe war. goß sie 6111111-

Spiritus-
sRejsc«.ge-·-kcume und Die brennequ Flüssigkeit überschüttete die Frau

päcks mit in die Lrlagen fchmuggeln. Auf der Strecke uoifchen lsodaß fie soa . ·« einer Flauuuensäule glich Sie 111‘.i1t so
11hoere 5151‘..11n‘1 iden am galten 51'13‘1‘11111‘, daß fiie uch 1111er
lieberführuug in das Krankenhaus verstarb.

» liteichcnbachz (1254 1h 111 e r 4.‘ Straße n un f i [11.,
Eine außer«gewol«nlich gros; Anzahllsrluoerer 11114.'54? .;;älle
ereignete fich in Den letzten»’.-igeu II hi1‘1'i1e1 (11“1“. »Ja
stürzt eein Elttotoirradfaluer eines 1111111’11‘1111’31411111‘1 27.11414
onlages infolsge Bruch-es der Leulstiuge 114-5711111143 in (1'11-
lwuhsdorf foft1110e1‘, daß 1‘1 erhebliche Verletzungen 11.11.1oi-
trug Wenige«age stritt-Or l).«r:xngliickte der Elsachsolijer des
«.."-3euannten mit demselben «’)’»stor«r«ade noch viel sehn-Vor
Tiefer, Der (Shanffeur Se.ullia, kollidierie mit einem auf Der
falschen Strafzeufeite fahren-den Fuhrwerk, defer "' "12er
nicht 1111431141111. Der El·)auf«seu«r schleuderte, als er im .c.««n
Moment das Rad nach Der anderen Seite riß, 1111.411 11c
‘II’agenD-eichfel, sodaß er mit einem fcljloeren Siclüidrlhrurh
asefinaungslos liegen blieb Ein Milfahr«r 1'011: ite fiel. D1: 11h
Abfpringseu 1‘e11’en. Das Motorrad wurde stark befalurrat
Der Fuhrleiter fuhr unbekünunert 111ite1. Vekulla wurde
in beDethiclieni Zustande in das Krankenhaus eingeliefert.
Ja Langeusbielau stieß ein Lastasuto mit einem Motorrad
.1ufa1n'1nen, auf Dem zwei Personen saßen. Einer der Mai
torraDler erlitt einen komplizierten Beinbruch und mußte
in das Krankenhaus überführt werden. Das Rad ging in
Trümmer, ferner stieß in tsjirlachssidorf der Molkjereioächter
Krause auf feinem Motorrad mit einem nicht ausweichsmdenz
auf der falschen Seite fahrenden Fuhrwerk zusauuu-(.«u. Auch
er erlitt erhebliche Verletzungen In Veterswaldau wurde
im Zwanziigerfichen Fabrikgrundftiick der Agaretursarbseiter
Keil D4011 einem aus den Aug-eln stürzensdeu eisernen Tor-
flügel getroffen und so furchtbar zerguetfcht, daß er kurz
nach Der Einlieferung in das Krankenhaus v-erst·ia.«b.

Laugruliiclaru tA u r o - U n f ä l l e c h n e E n D e.) Den
mehrfach gemeldeten schweren Automiobilunfallen in hiesiger
Gegend folgte soeben ein neues schweres csstraßesnunglück, das in
feiner Einzelheiten geradezu schrecklich zu nennen ist. Es er-
eignete fich in Der Mittelstraße isur Zeit des stärksten Nachmit-
tagsoerkehrs, wo zahlreiche ‘311f111111r411111hi'te Der Tertilfabriken
die Straße hefahr.en Als einem solchen Der Kinobesitzer Bcl‘er
aus Gnadcnfrei a1If feinem Motorrade beaguetc, konnte er nur
noch 11:1 letzten Moment anstreichen Er selbst kam an dem Auto
vorüber, nicht aber ein weiter Mann, Der als 5Begleiter auf
dem Motorrade fa7,. Der kLiäclerrireiftc-«13Lerchtenberaer aus
Langenbrelau. Dieser wurde. als beide Kraftfahrzeuge in vol-
er zoahrt an einander 00ül«er.saujteu, am linken Bein von dem
ILöchuhhtech des Lastautos erfaßt und furc.hibar311gerichtet Das
Bein trar ihm aufgefchlitzt und mehrfach gebrochen, sodaß Die
Knochenfvlitter durch das Fleisch drangen. Auch die Knieschsssihe
war zerschmettern Der Schweruerletzte wurde auf die Straße
geschleudert, ebenso wie der Führer des stark beschädigt-en Mai
torrades doch kam dieser mit leichter-en Verletzungen davon
Leuchteubergcr wurde mit einem schnell auf die Unfallftelie ent-
fandten Sanitcitsauto der Dieri.g’schen Werte in das Kranken-
haus überführt Es dürfte fich bei ihm wohl eine Amputai
tion D143 fchwerverletzten 2".111143 notwendig machen

Patschkau. (Unheil durch ein tolles Pferds
Zu schrecklichen Vorgängen, dip durch ein toll gewordenes
Pferd verursacht wurden, kam es hier im Grundstück des
,.·Deutschien Hauses«, in welschem einen Beschälftation des
Gestüts in Kosel untergebrach tift. Als dort der Gseftütss
wärter Scholz früh die Sitasllung betrat und einen Der
Hengste anfchirren wollte, zeigte sich das Tier in ärgster
Weis-e ftörrisclt Es biß nach Scholz und packte ihn mit den
Zähnen so wuchtig an einem Daumen, daß dem Unglück-.
lich-en durch einen Ruck nicht nur der Daumen, sondern an
ihm hängend auch die Sehne bis zum Armgelenk hieraus-.
gerissen wurde. Dann bearbeitete das wütende Tier den
zu Boden gefallenen Wär-let auch noch mit den Hufen-,
fo daß er sehr schwere innere Verletzungen erlitt. Ein zwei-
ter Wärter, der sich dem gefährlichen Hengste näherte,
wurde von diesem eben-falls mit den Zähnen gest-sit und
seh-wer in Den Rücken gebissen. Nur mit Mühe gelang es
den fclnververletzten Scholz aus dem Bereich des Tier‘43 zri
bringen Nach Anlegung von Notverbänden wurde er dnrckt
Sanitätsmannfchsften in das Krankenhaus überführt Da;
sich das Tier auch weiter wütend zeigte und anzunehmen
war, daß bei ihm Tollwut ausgebrochen war, wurde es auf
Anordnung des hiinzugerufenen Kreistierarztes erschaffen-.

Hirschberg. (Schüler fel«bstmorde.) Nachdem
sich am Sonabend erst ein Obersekundaner, der Stieffoihn
eines Hotelsbesitzers mit Gas vergiftet hatte, hat sichjetzt Der
einzige Sohn eines Rechtsimtoalts der gleichfalls die Ober-
sekundg besuchte, erfcho-ffen. In dem ersten Falle scheint
es sich um erbliche Belastung zu handeln, da sich bereits
mehrere Familienmitglieder erschofsen haben. In Dem zwei-
ten Falle ist der Beweggrund zur Tat noch nicht bekannt-

Görlitz. lVerurteilter Brandftifter.f Vor
dem erweiterten Schöfsengerickt Görlitz wurde gegen den im
Jahre 1887 in Mlohs geborenen Arbeiter Mar. Krseutziget
verhandelt, der wegen Dreifacher Brandstiftung, in Moos
auf der Landstraße nankmisaLcdzl,.kenB-nnnnnnnnnnnu
aus der Larnbaner Straße und in Leo-vo«ldshain, zu zwei
Jahrden Zuchtxhaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteislt
wur e.

Hindenburg. (Begnadigte Mörderin.) Durch
Erlaß des vreußischen Staatsministeriums ist, wie der
Oberschlefische Wanderer meldet, die gegen Geburtshelferin
Viktoria Eiron, geb. 11111111111, durch rechtskräftiges Urteil
des Sckuvurgerichtes in Gleiwitz vom 30. August 1924 ver-
hängte Todesstrafe im Gnadenlwege zu liebe«-«u:smaisprer
Zuchthausstvafe umgewandelt worden-.

Kleine Nachrichten aus Schleficn. Während der Kauf-
mann Max Niklasch aus G n adenseld in Eosel weilte,
brach in feinem Besitztum Feuer aus, das einen großen Teil
des Hauses einäfcherte. Bei feiner Rückkehr stand der Eigeni-
tümer fasfungslos feinem nieDergebranntem Besitztum ge-
genüber. —- Ein allem Anschein nach böswilliges angelegtes
Feuer in Friedrichsgriitz, Sir. Opveln das in der
Wirtschaft des Lauidwirts Mlaushagen ausbrach-, richtete be-
nächtlichen Schaden an, Da Die Feuerwehrspritzp versagte.
— Durch ein Verheercsndes Schadenfeuer wurde Die Ge-
meinde Podl esie heim-gesucht, woselbst sechs Besitz-um-
gen, wahrscheinlich infolge böswilliger Brandstistung- ein
Raub der Flammen warben. M



 

Heute noch
muß das Ibonnement auf das ‚öunbsfelber
Gtabtblatl“ für den Monat Mit r: bei dem
Brieftrüger oder der zuständigen Postanstalt

bestellt werden,
erhebt die Post eine Exiragebühr von 20 Pfo.

denn nach dem 25. Februar

proermplan

 

 

« « « —- Ilfüeruitttuob. (2b. February Dem lustigen
QmOCtmifÖCS. Fastnachtstnmult folgt der Ifchertag, Feria clnerum, mit

__ Im sichdbei töer rbtnifeb-lätbglifae: Igchße dieisåtkä vers
. ndei as auvt zum en er n e mt e au

— (Sitte nette Rtaftpoft beriebrt fett bem 12' bestrenen. Es lehrt unb, daß jedes Ding zwei Seiten hat
d. Wim. bon Luzine nach Breslau und retour. Der unb iebeüreuhe mit Gnttäufiungeu beaablt werben mui

Verkehr regelt sich nach folgendem Fahrplam Im Gegenteil hierzu hat auch der Schmerz feine Grenze,
w So w So und je dunkler die Nacht ist, um so heller leuchten dann
630 500 ab Luzine, Gasth.zur Post (Poitagent.) an 700 800 bie Sterne. am im Leben ist auf Wechselwirkung ein-
638 508 » Lückekwitz- WegekkeUzUUg · .. 65.2. 752 gefiellt; Nacht folgt auf Ing, Ebbe auf Flut, Winter auf
65° 520 » Paulwitz, Gasthaus Webeksum . 65.2 740 Sommer. such der grauen Fasteugeit wird ein- um so
654 524 » Rupie. Gasthaus Leib » 6.3.2 736 schöneres Frühlingserwachen folgen, und —- hosfen wir-—-
702 532 „ Bingerau, Postagentnr »F 63€ 728 den schlimmen und vergangenen Briten der Krieges nnd
713 543 „ Hölle, Gasthaus zur Hölle „ 612 717 Nachkriegszeit eine erfreulicher-» ZJZt deutscher Geschichte.
721 551- „ flotten, Gasthaus Wengler » 622 709 unsi- hier Ikhet mi- bar mementimori des siehe-minnen
730 SV » Bunekai, Gasthaus Pauldrach „ 692 700 —- Wo bif'ftge Hunde letue Eoftgnfteflulg.
74l 62 » Erlekretscham, Gasthaus „ 549 649 Die Dberuoftbiretiion Breslull Mschc kranle bofi sie übu' wieder beim
752 612 ,. 6acrau, Pvftagentur „ 538 638 all da, wo die Zustellnng der Post durch bissige Hunde empfoh-
800 63_0 „ Hundsseld, Ring » 530 630 gefährdet ist. die Zustellung solange aussetzen wird, bis lenen
803 63-3 Postamt „ 527 627 Abhilfe geschossen ist. Sache von Besitzer undMieter wird b i
83O 700 an Breslau, Ring ab 500 600 es daher fein, dafür zu sorgen, daß der Zugang zu ihren zu hu en n

 

 

      

    

  
  

  

Für die mir und meinen Ange-

hörigen beim Hinscheiden meiner

geliebten l'rau bewiesene Teil-

nahme sage ich

herzlichen Dank.

Carl Friedrich.

Hundsfeld, d. 23. Februar 1925.

 

  
   

   

 

Danksagung.
Außer Stande jedem einzelnen

zu danken für die liebevolle
Teilnahme beim Heimgange
unseres teuren Entschlafenen, des

Gärtnereibesitzers

Albert Metzner
sagen wiran diesem Wege allen
unseren tiefempfundensten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Jonas « für die tröstenden Worte
am Grabe, dem kath. Kirchen-
chor sowie dem M.-CI.-V. „Con-
cordia“ für die erhebenden Ge-
sänge.

Hundsfeld, d. 23. Februar 1925.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

  

 

Iireigmerie angehen

JumpersSchürzenHerrens E
Konfirmanden g KasakssSchürzen
Burschens g Kinder-Schürzen
Kinder- 0 in all. Größen

PV Arbeits- g Komplette Erst-
I} BIENEN- lingswäsche _
„ geitreifte - Waffeibettdecken
Blaue Monteurs Züchen, blau und

jacken rot
‚bitte, Mützen Julett, echt rot,
Oberhemden garant. sederdicht.
Kragen 80, 110, 130 breit
Krawatten Bettlaten
Selbstbinder Kattun, verschied.
Handschuhe Muster
Barchendhemden Satin, verschiedene
Schlosserhemden Farben
weiß·Damenhetnden Jackenveiour
Kinderhemden in Eiderflanell

allen Größen Sämtl .Futterstofse
Untertaillen Strümpfe in allen
Prinzeßröcke Größen u. Farben
Beinkleider, offen Socken in allen

und geschlossen Farben u. Preis-

Warbss Wen
Halbe G Strick- u. Jumpers

Blaudrucks g; Wolle
Haus- ’53 sowie sämtl. Kurz-
Wieners 8 waren und Triko-
schw.ifzannamasJ tagen 
Kaufhaus €nsminger,

Hundsseld, Breslauerstr. 13,
vis-a-vis der AdlersDrogerie.

 
 

Sonnabend, »den 28. Februar 1925
bei Menzel (Blauer Hirsch):

Stiftungsfest.
Musterriege, Verlosung, Tanz.

Einlaß 7 Uhr.

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.
NB. Gifte, durch Mitglieder eingeführt, herz-

lich willkommen

Ausschank
 

Seeing, bete 27. Februar:

« u. Bockbier-
Fest

ab 9Uhr Wellfieisckh späte-It Wellwskss
ruit auichließendeur {Breite beebbrot.

Hiean ladet freundlichst ein
Christian Sroka, Gastwirt.

Sport-Einl) HundSseld.
Freitag,d. 6. am, abends 8 Uhr:

General - Versammlnng.
Suiten. b. 27. Seite, abends 8 Uhr

Votstaudsfitznug
Um zahlreiche; Erscheinen bittet

fee Vorstand.

Achtungl
Seeing, deu 24. Febr» ab". 7V, Uhr-

liI. llrifrnilirhr Versammlung
in Dundsfeld bei Menzeh veranstaltet von der
Sozialdemokratifcheu wertet.

Tage sor bnuug:
«Politischeo und Eingeweindung«.

Referent: Stadtverordneter V o gt- Breslau
Der Vorstand.

3m: Jriibjabrsbeftellsmg:

Tillantin
das hervorragende u. billige Saat-
beizmittel der Hoechster Farbtverke
für gesunden und traute! Gaatiorn, sowie die
in ieber Beziehung bestens bewährten und

einwandfreien Betämpfuugsmittel
für Obstbauurschüdliuge

useDepon fürrBluetä
Thomilon f. Bcaeettuce
auch von oben genannter Fabrik in Packun
gen von 100 Gramm aufwärts empfiehlt und

 

 

 

 

Umgegend

Fernruf 20. F. R. Ludwig Fernrus 20. 
 

M und Desing: O. teurem".

Wohnungen ungefährdet bleibt.

Tau II. spott-Verein Hundsirld

Turnerische Vorsührungen, Breslauer

Anfang 8 Uhr.

„Zum beliebten llrnnig-l‘nrm". 1

versendet die Niederlage für Ounblfelb und «

Steht-Kpoliltsit finanziell koste-lau  

Gebrauche

 
Gesunden Schlaf, „Mm bekommen er.

Jungs nerven.Cee Geruhig-M
Ueberraschende Erfolge! Nur in Originalpaketen vone(SO‘Bfg.

Alleiniger Hersteller Jungs Kräuter-Haus. Rochlitz i. Sa

heitere Stimnng. Arbeits-

täglichen Genuß des vorzüglichen, ärztlich

  

  

 

  
der Adler-Drogerie Hermann Köhler. —-
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Kunst- II. Kultur=Lichtspiele
Freitag und Sonntag,

(nicht Connabenb) abends 8 Uhr:

Lachen ist die Parolel
Lachen obne Giebel

Unsere 5 Schlager werden Aussehen
erregen!

lot und l’aianhnn
bie Könige des Humors in:

Pat u. l’aiarhnn als Photografrn
Der größte Lachschlagm 6 am.

2, Fatii in ilnterhufen, 2 Akte.

3, Schmusolinis
Erholung-unlink 1 Akt.

4, Fatti als Don Einen, 2 Akte.
5· .Snobby im Stift, 1 Any

Unser

Lustspiel-Massen-Programm
ist so fabelhaft, daß keiner diese einzigartige

Dabietung versäumen darf.

  

 

‚I F Großes ‘u;

Preis-Ausscheiden
rew - tichn s watg - red - nitch

winntge.

Für die richtige Lösung obigen Sprichwertes haben
wir Preise im Gesamtwert von

12000 G.-Mark.

- und Küche.

2. Preis: lmolorraci od. I Piano 3. Preis:
_ z I Esszimmer. 4. Preis: Ilierrenzimmer od.

I Schlafzimmer. 5. Preis: I vier-Rohren-
52 Radla-flpuarar od. I Grammophon. 6.—8.
-··- Preis: 3 wäsche-Bussrannnaen. Preis:

Inähmaschine od. Iniplomaien-Schreibtisch
f 10 ——15. Preis: 6 lierren- od. Damenräder.
« Ferner ls Photo-Hunarare 9ma|12 Klapp—

kamera, 7o prima (Ihren und eine grosse
Jlnzahl kleine Preise.

Gewinner eines Preises ist ieder
der uns die richtige Lösung einsendet. -Die Preise
gelangen unter Aufsicht eines Notars zur Verteilung
und werden die Gewinner bekannt gegeben. Für

· gewünschte Benachrichtigung über die Richtigkeit
der Lösung, Preisverteilung usw. sind der Lösung

'_ die entstehenden Kosten für Porto, Drucksachen,
Schreibfehn usw. beisufügen. -s Eine Verpflichtung
gehen Sie nicht ein, jedoch ist die Lösung um-
gehend richtig frankiert mit genauer Angabe der

Adresse und Postanstalt einzusenden.

Schicken Sie daher Ihre Lösung solort an:

Rekord-Versand
E. Foersterling Wolfenbiittel 1263.

 

ausgesetzt, die unter alle richtigen Löser zur
Verteilung gelangen.

1. Preis: l Wohnungs-Einrichtung,  

 

    
  
  

  
  

     
  

  

  
  

nistet mit-« '
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imltitein

(ATA nehmet-s

 

 

 

  

 

Sacrauer-‘
Volksfilm.

Gemeinnützige Arbeitsgemein-
schaft für hehr-, Schul-, Natur-,

Kunst-‚ Kultur- und gute
Unterhaltungsvl’ilme.

 

   
Donnerstag, den 26. und
Freitag, den 27. gebettet,

abends 8 Uhr:

l’libelungen

(Kriemhziidrleenl; Rache)

Maschinen-
hobetipäne

zum Einst-wen geeig-
net, gibt preiswert ab ,

Alexander Mager,
Baugefchäft und
Dzmpfsägewerh

die-diletti.

Zwei gebrauchte

’ Jurchens

 

Morgen,
momentan
0.26. MIR".

kein
schießen-

. erst über 8 Etage.

Esn gut erhalt. starke-

in verkaufen

Menüplan Nr.7
im Sehen.

 

 

 

 

- ie er
Roggen und 1 kleinenzfaft 9mm

Htcoh Zauslsellonieter
verkauft Schukasi ld t i is

G ege Nimmt) e n Gr. Weigelodoetge Zentner an kanser
Bretter, permle

25 Pfund

Sirrhzwiebrln
hat abzugeben

l. Crit-, lauteten,
WeigelsdorserstraßLE

hat noch abzugeben.
Schuri-g

Gr. Weigeladors

 

 

 

 

denn Lunatee ist das
beste Blutreinigungs-
mittel der Gegenwart,
bewährt bei Verst0pf-
ung, Rheumatismus,
Gesichtsausschlägen ‚
Kopfschmerzen vom
Magen herkommend,
Hämorrhoidal--Leiden,
überhaupt das beste
Mittel egen alle
Krankhe ten die vom
unreinenäluthher
rühren. Niederlage
. Drogerie s

Adler- Drogerie,
Hundsield.

 « .7 Entfettungs -

 

lirin llIIsirn mehr!

 

Tabletten ‚.Coronova“
mit Marienbader Salz
in allen Apotheken.

Traueranzeigen
fereigt schnell
und preiswert

Irrt-leitet subtilen.

 

 

Das alte Hausmittel
Zu haben in der

Stadtapotheke
PR. Ludwig, Hundsfeld.  

sieht'sstels beidirwie Salm:
aus!
un—uno scneuemmri) . ·

 
 

bund-fett serautwotrlicher Irdattenri O. Iopfeiusti, bnnbefelb.




